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Bei Anruf Kultur
Im Rahmen der bundesweiten Initia-
tive „Bei Anruf Kultur“ bietet das
Museum Würth 2 in Gaisbach am
Donnerstag, 26. Februar, um 17 Uhr
einen telefonischen Rundgang
durch die Ausstellung „Focus“ an.
Ein Angebot für Menschen, denen
eine Teilnahme vor Ort nicht mög-
lich ist. Die Teilnahme ist kostenlos.
Anmeldung über www.beianrufkul-
tur.de oder unter 040 20940436.

Familienführung „Focus“
Die Familienführung „Kunst mit
Haut und Haar“ am Samstag, 28. Fe-
bruar, nimmt um 15 Uhr Großeltern,
Eltern und Kinder mit durch die
Ausstellung „Focus“ im Museum
Würth 2, Gaisbach. Im Fokus ste-
hen die verschiedenen Menschen
und dargestellten Körper in den
Kunstwerken der Schau. Pro Fami-
lie zwölf Euro. Anmeldung erfolgt
unter KunstKultur.wuerth.com.

Altpapiersammlung
Am Samstag, 28. Februar, findet die
nächste Altpapiersammlung des
CVJM Künzelsau statt. Gesammelt
wird in der Stadt, auf den Taläckern,
in Nagelsberg und in Belsenberg.
Das Papier sollte ab 8 Uhr an der
Straße stehen.

Volkshochschule
! Homöopathische Hausapothe-
ke: Donnerstag, 5. März, von 19 bis
20.30 Uhr, fünf Mal, mit Heilprakti-
kerin Nicole Schmutz, Dorfgemein-
schaftshaus Bieringen, Schöntal.
! Gute Vorsätze: Wie lange halten
sie? Ein Schwerpunkt liegt auf dem
Thema Gesundheit. Donnerstag, 5.
März, von 18 bis 20 Uhr, mit Annette
Hofmann, Heilsein, Schöntal
! Fische aus Weide flechten: Kei-
ne Vorkenntnisse erforderlich. Don-
nerstag, 5. März, von 19 bis 21 Uhr,
mit Anna Hafner, evangelisches Ge-
meindehaus Dörzbach.
! Acrylmalerei: Ohne Vorkennt-
nisse. Donnerstag, 5. März, von 19
bis 20.30 Uhr, vier Mal, mit Hugo-
Carlos La Creta, Theater Dörzbach.
! Freude am Tanzen: von klassi-
schen Standardtänzen über latein-
amerikanische Rhythmen bis zu mo-
dernen Partytänzen, für Singles und
Paare. Freitag, 6. März, von 18 bis
19.30 Uhr, acht Mal, mit Tanzschule
Schwarzenhölzer, Dorfgemein-
schaftshaus Dörzbach-Meßbach.
! Hasen stricken: Freitag, 6.
März, 14.30 bis 16.30 Uhr, mit Marti-
na Matter, Musikschule Krautheim.
! Gartenlaterne flechten: Ohne
Vorkenntnisse. Samstag, 7. März,
13.30 bis 16 Uhr, mit Anna Hafner,
Hermann-Lenz-Haus Künzelsau.
! Italienisch A2.1: Für Anfänger
mit Vorkenntnissen. Dienstag, 3.
März, von 17.30 bis 19 Uhr, zwölf
Mal, mit Giovanna De Simone, Her-
mann-Lenz-Haus.
! Griechisch für Anfänger: Diens-
tag, 3. März, von 18 bis 19.30 Uhr, 15
Mal, mit Dimitrios Kampouridis,
Hermann-Lenz-Haus, Künzelsau.
! Türkisch für Anfänger: Mitt-
woch, 4. März, 18 bis 19.45 Uhr,
zwölf Mal, mit Bülent Ertan, Her-
mann-Lenz-Haus, Künzelsau.
! Wie das Denken funktioniert:
Warum denken wir, was wir denken
und warum reagieren wir, wie wir
reagieren? Mittwoch, 4. März, 19 bis
20.30 Uhr, mit Nadja Bauer-Abel,
Hermann-Lenz-Haus, Künzelsau.
! Innere Balance: Blockaden lö-
sen und seelisches Gleichgewicht
unterstützen. Freitag, 6. März, von
18 bis 20 Uhr, vier Mal, mit Nadine
Fischer, Hermann-Lenz-Haus.
! Hatha Yoga auf dem Stuhl: Die-
ser Kurs ist für Menschen mit Ein-
schränkungen in der Beweglichkeit.
Donnerstag, 12. März, von 11.15 bis
12.30 Uhr, sechs Mal, mit Gabriele
Dehde, Limeshalle Sindringen.
! Wirbelsäulengymnastik: Don-
nerstag, 12. März, von 18.30 bis
19.30 Uhr, zehn Mal, mit Luna Pas-
son, Bürgerhaus Sailach.
! Gehirnjogging: Konzentrations-
und Merkfähigkeit trainieren, einfa-
che Gedächtnisübungen und Denk-
spiele. Freitag, 13. März, 10 bis 11
Uhr, mit Susanne Koch, evangeli-
sches Gemeindehaus Niedernhall.

INFO Anmeldung
per E-Mail an info@vhskuen.de,
www.vhs-kuen.de, 07940 921910

Künzelsau

Fortbildung
An der Sportschule Waldenburg
werden Sportlehrer (in fünf) und
Physiotherapeuten (in sechs Se-
mestern) ausgebildet. Am Fortbil-
dungsinstitut gibt es für die Zeit
nach der Ausbildung zahlreiche Zu-
satzangebote und Weiterbildungen.
Verschiedene Kurse und Seminare
zur Gesundheitsförderung richten
sich auch ganz gezielt an Privatper-
sonen. Diese Kurse wie beispiels-
weise die Herzsportgruppe oder das
Gerätetraining sind unter dem Dach
des Instituts für Präventive Gesund-
heitsförderung (IPG). von

Frauengesundheit im Fokus
WALDENBURG Um besser zu verstehen, was Frauen gut tut, gab es an der Sportschule einen Tag nur für sie

Von unserer Redakteurin
Yvonne Tscherwitschke

D
er Womens Day an der
Sportschule Waldenburg
ist eine Premiere. Und ein
voller Erfolg: Rund 150

Frauen sind der Einladung gefolgt
und sitzen gespannt in der Halle und
lauschen den Vorträgen zu Osteopa-
thie, zu Darmgesundheit und am
Mittag zu Hormonen. Und vor al-
lem: Sie machen mit bei Yoga und
Entspannung, lassen eine Körper-
analyse machen, die Funktion des
Beckenbodens überprüfen, lassen
sich schminken, eine Handmassage
machen oder informieren sich bei
den Apothekern über sinnvolle Er-
gänzungen zur täglichen Nahrung.
Sie machen mit bei Übungen zur
Ganzkörperkräftigung nach der Ge-
burt und schnuppern an ätheri-
schen Ölen.

Viel Lob Franziska Hader vom Fort-
bildungsinstitut der Sportschule
Waldenburg strahlt: Mit einer sol-
chen Resonanz hätte sie nicht ge-
rechnet. Die Frauen sind voll des Lo-
bes: „Es ist super spannend“, sagt

Sabine Heger-Rapp (62). Sie ist mit
ihrer Mutter Waltraud Heger (79)
aus dem Kochertal in die Bergstadt
gekommen, um ganz viel zu erfah-
ren und vor allem mitzumachen. Je-
den Tag ist sie üblicherweise fast
eine Stunde mit dem Rad unterwegs
zur Arbeit und zurück. Gesundheit
und Wohlbefinden seien ihr wichtig,
berichtet sie. Dass die Körperanaly-
se ihre eigene Einschätzung bestä-
tigt, fit zu sein, das sei schön: „Ich
bleib dran“, sagt sie. Und fügt hinzu:
„Ich hoffe, dass es nächstes Jahr so
etwas wieder gibt.“

Auch ihre Mutter ist fit: „Ich ma-
che jeden Tag Gymnastik“, verrät
die 79-Jährige. Auf Bayern 3 gebe es
zweimal am Morgen die Gelegen-
heit, mitzuturnen. Das nehme sie
gerne an. Und wird dafür mit großer
Fitness belohnt.

Wie Sabine Heger-Rapp und Wal-
traud Heger sind einige Mutter-
Töchter-Gespanne unterwegs. Die
Bandbreite spiegelt sich auch in den
Vorträgen: Es geht um die Zeit nach
der Geburt, genau so aber um die
Wechseljahre. Wie Wissen um die
Hormone dazu beitragen kann, bes-
ser und gesünder, ohne seelischen
und mit wenig körperlichen Be-
schwerden durch die Wechseljahre

zu kommen, das ist ein wichtiges
Thema für viele. Das Wissen um den
weiblichen Zyklus und die Verschie-
bung der Hormone ist aber auch su-
per wichtiges Wissen, um nicht ge-
gen, sondern mit dem Körper zu
trainieren, verdeutlicht Christa
Hackl eindrücklich in ihrem Vor-
trag. So sind Frauen in der Zeit um
den Eisprung herum mit Superkräf-
ten ausgestattet. Es wäre der opti-
male Zeitpunkt für einen Wett-
kampf. Dagegen ist in der ersten
Phase des Zyklus, wenn das Glücks-

hormon Serotin fehlt, eher Yoga und
dunkle Schokolade angesagt.

Kein Leid Der Tipp von Christa
Hackl und die Basis ihres Kurses:
Mit den richtigen Lebensmitteln
kann man ausgleichend wirken.
Muskeltraining und Cortisol-Detox
sind zwei weitere wichtige Stell-
schrauben. „Women in balance“
nennt sich denn auch ihr vierwöchi-
ger Kurs. Ihre Botschaft gibt es um-
sonst: „Niemand muss leiden.“ Und
wer weiß, wie der Körper tickt, kann

(28) wichtig, die Yoga und Frauen-
gymnastik macht. In lockerer Sport-
kleidung sind die Frauen bereit,
nach dem spielerischen Funktions-
test vom Beckenboden bei Yoga und
Progressiver Muskelentspannung
ins Wochenende zu gleiten.

Wer Sabine Heger-Rapp so schön
geschminkt hat fürs Wochenende?
„Das war Rita Erriu“, deutet sie in
den Vorraum. Dort sind Tische mit
Hormonberatung und Nahrungser-
gänzungsmitteln aus der Apotheke,
mit Ölen, Handmassage und Styling.

sowohl depressive Verstimmungen
wie Hitzewallungen oder Gewichts-
schwankungen in Griff bekommen.

Nicht nur bei diesem Vortrag hat
Elke Kerl (59) aus Hermuthausen
viel mitgenommen. Sie nutzt gerade
das Angebot der kostenfreien Kör-
peranalyse. Auch sie hört von den
Schülern der Sportschule, die fast
am Ende ihrer Ausbildung ange-
langt sind, nur Gutes: „Solide Wer-
te“ werden ihr attestiert. Der Lohn
für regelmäßige Bewegung. Das ist
auch ihrer Tochter Marianna Kerl

In lockerer Sportkleidung gleiten die Frauen bei Yoga und Progressiver Muskelentspannung ins Wochenende. Foto: privat

„Ich mache jeden Tag
Gymnastik.“
Waltraud Heger

Franziska Hader (links) und Christa Hackl sprechen vor einer gut gefüllten Halle. Der
erste Womens Day an der Sportschule ist ein voller Erfolg. Fotos: Tscherwitschke

Elke Kerl steht auf der Körperanalyse-
Waage. Ihre Werte sind gut.

Die Pubertätsfee ist die große Schwester der Zahnfee
Alois Gscheidle und Sohn begeistern mit ihrem Comedy-Programm „Das Pubertier“ in der Kulturkneipe Gleis 1

Von Regina Koppenhöfer

WALDENBURG Erinnerungen an die
eigene Kindheit und Jugend oder
auch ans ach so schöne häusliche
Zusammenleben mit dem lieben
Nachwuchs, weckt das Kabarett-
Duo Alois Gscheidle und Sohn (alias
Marcus Neuweiler und Leo Neuwei-
ler) bei einem Auftritt im Gleis 1 in
Waldenburg. „Das Pubertier“ hat
das Vater-Sohn-Comedy-Duo sein
gemeinsames Programm übertitelt.

Marcus Neuweiler ist mit seiner
Figur Gscheidle in der Region und
weit darüber hinaus seit mehr als 30
Jahren bestens bekannt. Spielwitz
und Schlagfertigkeit zeichnen den
Schöntaler Neuweiler aus. Nun dür-
fen ihn seine Fans gemeinsam mit
dem Filius auf der Bühne erleben.

In der Waldenburger Kulturknei-
pe sorgen „Bester Papa der Welt“
und „Bester Sohn der Welt“ für eine
hervorragende Stimmung. Es ist ein
wilder Ritt durch den Alltag einer Fa-

milie – erzählt mal aus der Perspek-
tive des Vaters, mal aus der Sicht des
Sohnes. Alois Gscheidles wortge-
waltige, schwäbische Schilderun-
gen beginnen bei der Geburt des
Nachwuchses. Er erinnert sich: „Im
Kreißsaal war’s nicht einfach.“ Um
dann die fehlende Rücksicht der
Gattin zu bemängeln. Die besaß
nämlich die Gefühllosigkeit, just in
dem Moment Baby Samuel zur Welt
zu bringen, in dem Vater Alois auf-
grund einer Ohnmacht doch eigent-
lich das Geburtshilfeteam für sich
selbst beansprucht.

Hirn raus Jahre später, bis dahin sei
der Papa noch der Held für den Ju-
nior gewesen, kommt die Pubertät.
So mit 13 oder 14 Jahren schleiche
sich nachts „die Pubertätsfee, das ist
die große Schwester von der Zahn-
fee“ ins Kinderzimmer und „nimmt
dem Kind des Hirn raus“. Und damit
fängt das Elend erst richtig an. So
manch Besucher im Publikum wird

das, was er von Alois Gscheidle nun
zu hören bekommt, nicht unbekannt
vorgekommen sein: Will das Klein-
kind einst noch bei offenstehender
Tür einschlafen, so hat spätestens in
der Pubertät die Kinderzimmertür
stets geschlossen zu sein, zusätzlich
gesichert mit dem Aushang „Eltern-
sperrbezirk“. Gelüftet wird auch
nicht mehr, deshalb „stinkt’s da drin
wie in einem Otterkäfig“. Und in die-
sem Habitat zwischen Bergen von
Kleidung und Nahrungsresten, –
zum Glück mit WLAN versorgt –, bil-
de sich diese besondere Spezies:
Das Pubertier.

Unerschrocken Stets mit einem Au-
genzwinkern und in breitem Schwä-
bisch geben Alois und Samuel zur
Freude des häufig und herzhaft
lachenden Publikums Einblicke ins
bewegte Familienleben der
Gscheidles. Sohn Samuel weiß zu
gefallen, indem er immer wieder völ-
lig unerschrocken Zuschauer im Pu-

blikum direkt anspricht. Egal, ob bei
einer hanebüchenen Rechnung, die
er über die Arbeitszeit von Lehrern
aufmacht, oder auch bei irrwitzigen
Gedankengängen zur eigenen Be-
rufswahl. Erkenntnis des jungen
Mannes: Die Tätigkeit eines Bürger-
meisters scheint am verlockends-
ten, denn nicht ohne Grund – so
Gscheidle-Junior – hieße der Job des
Rathauschefs ja „Bier-germeister“.

Das trotz allem auch irgendwie
liebevolle verbale Hauen und Ste-
chen von Vater und Sohn mündet
schließlich in versöhnlichen Tönen
füreinander: „Man kann halt net in
die Köpf’ von den anderen neischau-
en und sollte deshalb net vorschnell
urteilen.“ Kräftigen, begeisterten
Beifall gibt es vom Publikum für die
kurzweilige Vorstellung. „Das hat
mich an meine Kinder erinnert.
Aber jetzt kann man ja drüber la-
chen“, berichtet Melanie Lehrmo-
ser aus Forchtenberg am Ende des
Abends und schmunzelt.

Alois Gscheidle und sein Sohn geben
Einblicke in die Familie. Foto: Koppenhöfer


